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Im Flugverkehrsmanagement kann jeder Fehler zur 
Katastrophe führen. Jede technische Neuerung 
muss also auf Herz, Nieren und Benutzerfreundlich-
keit geprüft werden. Dieser anspruchsvollen Aufga-
be hat sich Frequentis, Hersteller von hochsicheren 
Systemen für die Bereiche Flugverkehr, öffentliche 
Sicherheit und Transport, gestellt. 

In Wien wurde ein kabelgebundenes System zur 
Sprach- und Datenübertragung im Flugverkehr ent-
wickelt, das Andreas Kaindl in drei Worten als leis-
tungsfähig, zuverlässig und sicher beschreibt. Aus-
gangspunkt für rund zweieinhalb Jahre Forschung 
war schlicht „die Welt, in der wir leben“, betont der 
Projektleiter. Sicherheit umfasst heute zwei Aspek-
te: den Schutz von Leib und Leben und den Schutz 
vor Datenmissbrauch. Das Sicherheitspaket von Fre-
quentis erfüllt beide Aufgaben. Die Kommunikation 
zwischen Besatzung und Tower wird verschlüsselt 
und der Austausch der Flugplandaten zwischen den 
Kontrollzentren abfangsicher gestaltet. 

Zwei Varianten für die zivile und die taktische Luft-
fahrt wurden entwickelt. Bei der militärischen Ver-
sion kann die Übertragung wie beim sprichwörtli-
chen roten Telefon nicht angezapft werden. Für die 
zivile Luftfahrt „verfolgen wir den familiären An-
satz, vergleichbar dem Vorgehen bei AstronautIn-
nen,  die mit ihrer Familie reden. Hier wird nur ver-
schlüsselt, um Privatsphäre zu gewähren“, erläutert 
Andreas Kaindl. 
Für den Datenaustausch verließ sich die Flugsiche-
rung lang auf ein bewährtes, aber altmodisches Sys-
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tem: Eine Art Fernschreiber spuckte für jedes Ob-
jekt Flugstreifen aus Papier aus. Frequentis hat die 
Form übernommen, um den Arbeitsablauf nicht zu 
stören. Die elektronischen Flugstreifen werden am 
Bildschirm wie gewohnt dargestellt. Mit einem spe-
ziellen Stift können weiterhin handschriftliche Er-
gänzungen vorgenommen werden. Die Daten blei-
ben dennoch maschinenlesbar. Das Paket ist bereits 
in Hamburg und auf den Fidschiinseln im Einsatz, 
wobei Soft- und Hardware mit Unterstützung der 
ZIT GmbH von einem Kernteam mit rund 30 Spezi-
alistInnen entwickelt wurden. 

1947 in Wien gegründet, ist Frequentis wahrlich 
kein Start-up mehr und auch Andreas Kaindl arbei-
tet bereits seit 1994 für die Firma. Der wissenschaft-
liche Nachwuchs wird oft direkt von den Techni-
schen Universitäten engagiert und sichert so Dyna-
mik in einer sich wandelndenWelt mit hohem Si-
cherheitsbedürfnis.
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